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BR Sonn · und hohen Fer Tagen 
* . ſollen hinfuͤro keine Hochzeiten ange 
ſtellet werden. 8 


Demnach aber bißher andes Braͤu⸗ 
tigams und der Braut naͤheſten Freunden / ſo 
wol von Sammet und Seidenen Kleidern als 
auch Kollern / Hembden / Kraͤntzen; Wie auch 
dem Geſinde von allerley materien (dadurch viel 
Geld verſpillert worden) Verehrungen geſche⸗ 
ben / fo ſollen alle der gleichen Geſchencke hie⸗ 
mit auffgehoben / und verboten ſeyn. Oars 
unter aber gleichwol nicht gemeynet / die jenigen 
Kraͤntzlein / welche den beyden Jungfern die 
neben der Braut gehen / und den Geſellen / 
welche den Braut⸗Tantz verrichten / geſchen⸗ 
et werden / nur daß hierin gebuͤhrliche 
Maͤſſigkeit gehalten werde: Die jenigen ae 
ber / ſo erwehnte u wicht halten / ſollen 
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20. Th: 


20. Thlr. zur Straffe der Erb. Wetsz verfallen 
ſeyn. Wurde aber jemand ver meynen ben ſol⸗ 
cher Zeit einige Gutthaͤtigkeit dem Geſinde zu 
bezeigen / ſo mag daſſelbe geſchehen mit eine 

geringen Kleid von 20. biß 30. Fl. oder fo viel ba⸗ 
rem Geld zum hoͤchſten / bey der poen von 6, 
Sport da gedachte Summa überfchritten 
wurde. BE | 


Fuͤrnemlich ſol der Braͤutigam ermaß⸗ 
net ſeyn / mit den Hochzeitgaben gegen der Braut 
ſich zu maͤſſigen / alſo daß dieſelbe ſich / was den 
Schmuck betrifft / nicht weiter erſtrecken moe 
gen / denn zum hoͤchſten / auff einerley Art 
guͤldene Ketten uͤmb den Halß / und eine Leib⸗ 
Kette / alles von mittelmaͤſſiger Wuͤrde; ſol⸗ 
len hiemit die Perlen / Klenodien / Arm und 


und Hals⸗Baͤnde mit Edelgeſteinen beſetzet / 


gaͤntzlich verboten ſeyn / bey der Poen 50. Flor. 
Vngriſch. 2 ’ Pe 120 


wi 
Der Hochzeit Gaͤſte ſollen nicht über 


Go. Perſonen ſeyn / worin aber die von der Ober⸗ 


keit / wie auch biß zu ſechs zehen * 
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hoͤchſten ven den neheſten Verwandten / nicht 


mit gerechnet werden. Im widrigen Fall / ſol 


für eine iedwede Perſon / welche ſich über die an⸗ 


geſetzte Zahl einfinden mochte / ein Fl. Vngriſch 


zur Straff gezahlet werden. 


Die Trawungen ſollen angeſtellet 


werden in der Kirche zwiſchen 10. und n. im 


Haufe aber zwiſchen u. und 12. Vhren vormit⸗ 


tages / damit die fuͤrnemſte Taffel auff dem 


Seigerſchlag 12. die Braut⸗Taffel aber amb 


halb Eins mit Speiſen beſetzet / und alsdan die 


Tiſche von den Gaſten ohne laͤngern Verzug 
eingenommen werden. Zu welchem Ende die 


gratulationes bey dem Eintreten in dem Hoch⸗ 
zeit Haufe mit wenigen Worten / allein an die 
Braut und dem Bräutigam verrichtet werden 


2 


ſollen. Die Frauen aber und Jungfern / wer⸗ 
den die Zeit zugewinnen / das Gluͤckwuͤnſchen 
nur einſtellen / und es bey der alten Weiſe be⸗ 


spenden laſſen. So fol auch nach benanten 
Stunden keine Trauung geſchehen / es ſey dann / 
daß mehr als eine Hochzeit in einem Kirchſpiel 
vorfallen möchte. 4 75 
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Im Hochzeitmahl ſollen an Speiſen 
nicht uͤber ſieben Gerichte / noch mehr / denn 
nur einerley Art von den beyden koſtbaren ie 
ſchen / nemlich Schmerlen oder Lachsforen 
aufgetragen werden; Auch nicht mehr deñ zum 
hoͤchſten zweyerley Wein zu gelaſſen / der Vnger⸗ 

ſche aber hiemit gang verboten ſeyn. Wuͤrde dar 

wieder gehandelt werden / ſo ſoll fuͤr ieder Ge⸗ 
richte über die verordnete Zahl zur Straffe ge. 
geben werden 10. Thaler / von beyderley Sorten 
Fiſche gebrauch / auch zehen Thaler / und dann 
wann auch im Wein die Ordnung nicht ge⸗ 
halten / auch geben Shaler verfallen ſeyn. 


Gleichfals ſollen hinfuͤro niche zuge⸗ 

laſſen ſeyn / die candiſirte, conditte und ders 
gleichen in hohen Preiß ſtetgende tewre confi- 
turen: Dagegen an dero Stelle zugebrau⸗ 
chen ſeyn / die ven A ters übliche und gewoͤhn 
liche wolfellere Con und Nachtiſch⸗Koſt / 


als Obſt gewaͤchſe / und aller ſey Gebackenes 
von Kuchen / jedoch nur auff acht oder zum 
hoͤchſten zehen Schalen / ben Straffe zehen 


Reichs⸗ 
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Reichsthal: / welches Confe ct dann præcile umb 
g. Vhren auffgetragen werden fol, 

Nach dieſer Ordnung fol man fidy 
auch bey andern Gaſtmahlen / als Verloͤb nuͤſ⸗ 
ſen / Kindttauffen / Trauer mahlen Proportio- 
naliter mie gebuͤrender Maͤſſigkeit zu reguli⸗ 
ren haben: ſo daß man ſo u den Gerich⸗ 
ten / als den confedten die vorgeſchriebene Maß 
nicht überſchreite / und dabey keine andere 
fübernes Geſchirr / als gewoͤhnliche Becher / f 
Kannen / Gießbecken Loͤſſel und Saltzfaͤſ⸗ 8 
fer gebrauche bey oberwenten Straffe von 
zehen Thaler. lien I } 
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Wenn die Braut / zum laͤngſtenuͤmb 

halb eins zu Tiſche gehet / ſo ſoll ſich alles frembe 
des Geſinde aus dem Hochzeit⸗Hauſe weg ber 
geben. Zu welchem Ende dann von der Obere 
keit eine gewiſſe Perſon auff weitere Anſuchung 
zugeordnet werden ſol / die darauff Achtung ha⸗ 
ben wird / ſolches alles Werckſtellg zuma⸗ 


chen. Bud 
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Bnd weil gut befunden / daß uͤmb 
5. Vhr das confec ſol auffgetragen / die Mahl⸗ 
zeit auch umb 6. geendiget / und bald darauff 
die Braut zum Tantz gefuͤhret werden / ſo 
wird das Geſinde nicht ehe wiederumb ein su 
laſſen ſeyn / biß die Gaͤſte von den Tiſchen auf) 
geſtanden. Da ſich aber einige eindringen wuͤr⸗ 
den die ihre Herrſchafft alda nicht hatten / ſol⸗ 
che ſollen zu billiger Straffe gezogen werden. 
Damit auch die ſenigen / welche zum auffwar⸗ 
ten bey den Tiſchen verordnet / vor andern zu 
erkennen ſeyn / fo ſollen fie kundbahre Zeichen 
von Kraͤntzen oder Baͤndel an ſich tragen / das 
durch ſie von den andern zu entſcheiden / und 
ohngehindert deſto füglicher ihr Ambt verrich⸗ 
ten moͤgen. Suan 


Was die Muſicanten und Spielleu⸗ 
te betrifft / ſo fol einem ieden Bräutigam frey 
ſtehen / was für lnſtrumenta, und wie viel Ders 
ſonen er von denenſelben auff feine Hochzeit 
haben wil: und fol der jenige Dofipfeiffer / fo 
den Kalender halt / vor ſich zum Gottespfen⸗ 
gig nicht mehr als einen Keble. vor die . 
4 


* 
Fz er, aS 


DO 


Muſicanten aber / ſo der Brautigam auch auff 
derſelben Hochzeit begehret / zum hoͤchſten einen 
Orts Thaler zu empfangen befugt ſeyn. 


Betreffend aber den Lohn oder Sold 
vor die angewandte Mühe des Splelens bey 
der Hochzeit / ſo wird einem jeden muſicanten 
nicht mehr den 1. 2, oder zum hoͤchſten z. Keble. 
zu nehmen verſtattet: wer ſich aber damit nicht 
vergnuͤgen laſſen / ſondern ein mehrers neh⸗ 
men wird / der ſol doppelt ſo viel ih als ihm 
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gebührer / zur Straſſe Al 


Auch wird die Zunfft der Violiftenfich 
KENN HN Aa gl | Las 
nach Condition und Gelegenheit der Leute / 
welchet Ho D der Büligkeit 
nach zu bequemen haben. 


Es ſollen aber / welche zu Verwaß⸗ 
rung der lnſtrumenten geiriffer Jungen benötigt 
ſeyn / dieſelbe auch hinfuͤro einziehen / und wird 
zum hoͤchſten 2. muſicanten nur einen mitzu⸗ 
bringen zugelaſſen / welcher jedoch ae — 
| en⸗ 
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Eſſenſpeiſe noch Getranck aus dem zeit⸗ 
hauſe abzufodern oder weg zutragen / ſich un 
terſtehen ſol / bey Verluſt des verdienten Lohns / 
in derſelben Hochzeit / und Straffe des Jungens 
mit dem Gefaͤngniis. 


Dergleichen Mißbrauch und Vnter⸗ 
ſchleiff ſol auch allen andern bey der Hochzeit 
Bedienten / als Kraͤntzlern / Koͤchen / Paſteten⸗ 
Beckern / Schencken / Vmbittern / Schuͤſ⸗ 
ſelwaͤſcherſchen / und wie fie Nahmen haben 
mögen / derer Dienſt und hülffe man benotigt 
iſt / verboten ſein / daß ſie ichtes begeren von 
Eſſen und Trand mit ſich zunemen / worun⸗ 
ter auch verſtandeu wird / das Bade und 
Krantz⸗Geld / und dergleichen andere einge⸗ 
riſſene miß brauche / welche hiemit gantz und 
gar abgethan ſeyn ſollen. 


Schließlich fol zwischen II. und 12. 


pire des Nachts die Hochzeit im No dycite 
auſe beſchlo ſſen / und den Splelleuten ben 


Straffe des Gefaͤngniß verboten ſeyn / daſelbſt 
laͤnger nut ihren lyltrumenten gehoͤret zu wer⸗ 
Ar den, 


a 

den / auff daß hiemit hiemit ein je er Abſchied An 
laß bekomme. I. — | — * i 
welche von ihrer een außgerichtet were 
den / ſoll hinfuͤro dieſe Weiſe und Maß allewe⸗ 
ge in acht zunehmen ſeyn / wie folget: 


f ine 4 + | Pi, 
Es follen zu ſolchen Hochzeiten nicht 
mehr als dreysſig Perſonen in allem eingeladen 
werden: auch ſollen nicht mehr von Eſſen ſpeiſen 
denn viererley Gerichte auffgeſetzet werden / wer 
dawieder handeln wird / der ſol vor ein jedes 
über die Zahl auff getragenes Gerichte re. Rthl: 
an die Armen verfallen ſeyn. Lie: 


nan «J 34 ATES Vibes ee Rn 
Vnter dieſen Gerichten aber werden 
die Koſtbaren Fiſche als Lachs⸗Foren und 
Schmerlen gang verboten / bey der Poen 
5. Kehle: die dergleichen auftragen laſſen. 

An ſtat der Confecten ſollen allein 
zugelaſſen ſeyn allerley Garten⸗Fruͤchte / und 
Gewaͤchſe / wie auch andere gemeine und trol ⸗ 
feile Kuchen ben obiger Poen. 3 
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Ingleichen ſol auch heneben dem 


Bier ſo iemand etwas mehrers thun wolte / 


wolte / nur 
einer Wein den Gaͤſte chet — 
im Hr „ 0 B fier 
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n / welche zu avoffer Si unnötigen Vnko⸗ 
ccm fach gegeben / als wird hiemit geordnet / 
daß bey einer Hochzeit aufs hoͤchſte nicht — 
—.— er d gen gedruckt werden kan / 
paſſiret werden fol / und wird hie mit dem 
Drucker des Gymnafii / als deme es alleine 
vergoͤnnet / auſſerleget / kein Carmen zudrucken / 

Jonlens deſſen / dem es angehet / bey der 


— Seren die Hauß⸗Armen zuwer, 


fallen. Signatum auff r den 


es, nnd 16 . 0 III * 
Sele. des G sg wich den den Be⸗ 
beste gare werden, 
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